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Tagesspiegel .
Abg . Dr . Stresemann erörterte in einer Rebe in

München die Möglichkeit eines Regierungswechsels oder
von Neuwahlen für den Reichstag beim Scheitern des
Gteuerkompromisses.

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle " wendet sich
gegen den Vorschlag der Kommission der Berbands -
Jnristen , die deutschen Kricgsbeschuldigten zur Abur¬
teilung auszuliefern .

Zum englisch -französische» Garantievertrag verlangt
Poincare , wie verlautet , eine Sicherung für den Fall
eines deutschen Angriffs gegen Polen .

Japan hat der Unterstellung des früheren deutschen
Pachtgebiets von Kiautschau unter chinesische Verwal¬
tung zugestimmt.

Die Verpfändung des Reichs¬
bankgolds .

Ms vor einigen Monaten die Franzosen die Forderung
stellten, daß ihnen das Gold der Reichsbank derart ausge¬
liefert werden sollte, daß es in das besetzte Gebiet
verbracht werde, wurde seitens der Reichsbank aus den
privaten Charakter der Bank hingewiesen und gegen eine
Auslieferung des Goldbestands an die Entente schärfster
Einspruch erhoben . Michsbankpräsident Havenstein hat
nun bei seinen beiden Reisen nach London neben dem ver¬
unglückten Versuch einer Anleihe in England bei der
Bank von England ein „Lombardgeschäft" abgeschlossen ,
zu dessen Ausführung aber zuvor eine Abänderung
des Reichsbankgesetzes erforderlich ist . Es wird
daher beantragt , die Paragraphen 8, 9 und 17 des Bank¬
gesetzes, nach denen nur solche Metallbestände als Deckung
der Banknoten und des Vermögensstands der Bank zu be¬
trachten sind, die im wirklichen Besitz der Reichsbank
und in ihrer Verwahrung sich befinden, aufzuheben. Es
soll nun bestimmt werden, daß auch solche Beträge als
Teile des Kassenbestands gelten , die von dec Reichsbank
bei einer ausländischen Zentralnotenbank ni dergelegt sind ,
soweit sie zur jeweiligen freien Verfügung der Reichsbank
stehen und unbelastet sind. Äußerlich würde also künftig
die Verpfändung des Reichsbankgelds in den Wochenaus¬
weisen der Bank nicht mehr sichtbar sein. Man erinnert
sich noch, welch peinliches Aussehen vor einiger Zeit die

Verpfändung von 30 Millionen Neichsbankgold bei der
Schweizerischen Nationalbank erregt hatte , weil dadurch
der Goldbestand sich auf 993,6 Millionen Mark ver¬
ringert hatte . Eine Ausfuhr von Gold hatte dabei gar
nicht einmal stattgefunden, sondern das Gold ist nur
gewisse Zeit verpfändet und bei der Reichsbank selbst
verblieben . Es ist auch nicht ganz aus den Ausweisen
der Bank verschwunden, sondern es wird nur unter den

„sonstigen Aktiven" geführt . Wenn jedoch das Gold in
Höhe von zunächst 50 Millionen nach England überführt
wird und somit aus den Kellern der Reichsbank in die
Gewölbe der Bank von England übergeht, so wird das ,
wie gesagt, in den Wochenausweisen nicht mehr berück¬

sichtigt. Tie Reichsbank gibt das Gold hin , um dem

Deutschen Reich bei der Bank von England einen Kre¬
dit zu verschaffen . Auch die Niederländische Bank und

wohl ebenso andere Banken gewähren dem DeutschenReich
nur noch Kredit gegen Hinterlegung von Gold der Reichs¬
bank und zwar — das ist bezeichnend — gegen Nieder¬
legung des Golds bei der B a nk von England . Das

ist der englische Haupterfolg des Stundungsgesuchs :
Deutschland wird nur noch Kredit gewährt gegen Lombar¬

dierung von Gold im Ausland , nicht mehr gegen
bloße Verpfändung , wobei es in Verwahrung der Reichs¬
bank bliebe. Weshalb die Bank von England aber

gerade die Bank von England sich als Treuhänderin für
die deutsche Goldverpfändung auswählt , ist nur zu er¬
klären aus dem englischen Bestreben, vor aller Welt
London als dasGeldzentrum derErde au zurich¬
ten . Man könnte doch ebenso gut das deutsche Gold bei

den Notenbanken der Neutralen hinterleg -n .

Die Reichsbank hat zwei Bedingungen gestellt : Ein¬

mal soll keine Reparationsabgabe , d . h . also keine 26pro -

zentiqe Abgabe von der Goldeinfuhr , dre in Höh « von

zunächst stÖ bis 100 Millinoen Goldmark erfolgen soll,
erhoben werden und zweitens soll die Erlaubnis zur
Rückführung deS Golds . nach Deutschland gegeben

werden . Die englische Regierung verpflichtet sich, diese
Bedingungen anzuerkennen.

Es macht sich also eine Aenderung des Bankge
'
etzes

notwendig , wobei nur die Frage entsteht, ob das Ver¬
fahren der Bank von Frankreich zweckmäßig ist, die in
ihren Ausweisen in einer Fußnote das im Ausland befind¬
liche Gold besonders aufführt oder ob man den Goldbe¬
stand einschließlich dieses Golds ohne Hinweis aufführt ,
wie die Reichsbank vorschlägt . Für die Finanzkreise , die
in Frage kommen, ist die Höhe des Golds bei der Bank
von England schließlich zu wissen wünschenswert, falls die
Reichsbank einmal zur Befestigung der deutschen Mark ,
wenn' auch vielleicht auf dem Weg des Zwangs seitens der
Entente kommen sollte. Das deutsche Volk müßte aber
aus den veröffentlichten Zahlen der Wochenausweise immer
erkennen können, in welchem Umfang das Reichsbankgold
in das Ausland übergeführt ist, wo es schließlich eines
Tags auch, dem Verlangen der Feinde gemäß,, für Ent¬
schädigungszahlungen verfallen kann . Genau so ver¬
fallen wie die im März 1919 zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln zunächst auch nur in Brüssel verpfändeten 1050
Millionen Goldmark .

!
Eine Reichs -Getreide A .-G.

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt :
Nachdem die Zwangswirtschaft auf den Aussterbe-Etat

gesetzt ist und damit die Gefahr der Auflöfung der
Reichsgetreidestelle droht , gehen allerlei Gerüchte von
neuen Gründungen um , die zwar nicht mehr auf zwangs -
wirtschastlicher Grundlage beruhen sollen, sondern sich der
gemischtwirtschaftlichen Betriebsform un¬
ter Mitwirkung des Reichs bedienen und auf aktienrecht¬
licher Grundlage ausgebaut werden sollen . Es befindet
sich zurzeit eine Getreide - und Fwttermittel -

Aktrengesellschaft in der Gründung . In mate¬
rieller Hinsicht ist bereits alles geregelt und der Ver¬
trag harrt .mr noch der Vollziehung vor dem Notar .
Strittig ist man sich offenbar noch über die Zusammen¬
setzung det Aussichtsrats , über den Vorstand dagegen
f f

' int man ich einig zu sein. Beteiligt ist das Reich und
die Genossen

'
chaften , vor allem die Konsum-Genossen¬

schaften. Als " ' "ldgeber kommt die Nationalbank
für Deutschland in Frage , die auch für die Unter¬
bringung des offenbar Handelskreisen zu überlassenden
Aktienkapitals in Höhe von 45 Proz . nt zu sorgen hat .
Es werden verschiedene Berliner Getreidehandelsfirmen
genannt , über namentlich auswärtige Mühlen ,
die besonders stark für die Reichsgetreidestelle beschäftigt
sind, die Aktien übernehmen sollen.

Wenn bei der neuen „Transaktion " das Reich und die

Genossenschaften mich die Mehrheit des Aktienkapitals und
damit scheinbar die Macht in Händen haben , so dürfte
doch das Unternehmen in erster Linie von den finanziellen
Kreisen, den Geldgebern , beeinflußt werden trotz ihres
geringen : Anteils am Aktienkapital . Es kommt also ganz
darauf an , in welch« Hände dieses gelangt . Man fürch¬
tet wohl nicht mit Unrecht, daß es gewissen Firmen aus¬

geliefert wird , die dadurch die Beherrschung des

ganzen inländischen Getreidemarkts an sich
reißen wollen . Kommt die Aktiengesellschaft, so wie sie

geplant ist , zustande, so wird sie , da sie als Uebergangs -

wirtschaftsstelle an die Stelle der Reichsgetr idestelle tritt
und kapitalkräftig den Getreidehandel nun betreiben soll,
eine ungeheure Macht erlangen und die Landwirt¬
schaft wird dieser Organisation dann auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert sein . Tenn diese Aktimgesellschaft
kann und wird unter gewissen Umständen die Preise der
landwirtschaftlichen Produkte vor schrei¬
ben . Das ist auch der Hauptzweck der neuen Organi¬
sation , über die Auskunft zu geben die Reichsregierung
alsbald Veranlassung nehmen sollte.

Der Hungertod in Rußland .
Nach einer Rigaer Meldung der Zeitung „Politiken " in

Kopenhagen verheeren Krankheiten und Seuchen Ruß¬
land gegenwärtig wie nie zuvor . Ueber den Gesundheits¬
zustand in dem Hungergeknet teilt die Moskauer „Praw -
da" folgende Zahlen mit : In der 4000 Einwohner zäh¬
lenden Stadt Momadysch in der Tartarenrepublik wur¬
den im Laufe einer Woche folgende Krankheitsfälle ver¬
zeichnet : Typhus 90 , Ruhr 775 , akute gastrische Krank¬
heiten 39, Skorbut 117 , Tuberkulose 41 , sibirische Pest 80 ,
Malaria ^345 . ^ Von den 4000 Einwohnern der Stadt

waren also 1487 krank. Me Räteregkerung bringt täg¬
lich alarmierende Nachrichten darüber , daß verschiedene
Arten Typhus und andere epidemischen Krankheiten mit
der Schnelligkeit eines Sturmwindes über das Land
verbreitet werden , zehnmal schneller als nach der Auf¬

lösung des Denikinschen Heeres im Jahr 1919 . Die Hun¬
derttausende, die vor der Hungersnot flüchten, verbreiten
die Epidemien über das ganze Land . Die Flüchtlinge be¬

finden sich in einer unbeschreiblichen Verfassung . Die

meisten gehen in Lumpen und sind monatelang nicht
mit Wasser in Berührung gekommen. Der größte Teil ist
von Ungeziefer, besonders von Läusen , bedeckt . Der

oberste Kommissar des Gesundheitswesens erklärte : Wir

haben es nicht mit einzelnen Ansteckungsherden zu tun ,
und die Krankheit kann deshalb nicht lokalisiert werden .
Das ganze Land ist angesteckt . Die Eisenbahnstationen
sind mit fast nackten , barfüßigen Menschen überfüllt , die

wochenlang rings im Schnee liegen , oder in den kalten

Eisenbahnwagen frieren . Täglich werden Massen von

Leichen aus den Zügen entfernt , die die Flüchtlinge be¬

fördern . Andere Mitteilungen in der russischen Presse
besagen, daß die Epidemien ihre Opfer auch unter den

Regierungskommissaren und unter dem ausländischen Sa¬
nitätspersonal suchen , die zur Bekämpfung des Elends

tätig sind . Selbst in Petersburg wurden wöchentlich 350
bis 500 Typhusfälle festgestellt . Die Räteregierung traf
verschiedene Maßnahmen gegen die Krankheiten, aber
es besteht nur wenig Hoffnung , daß sie Ersolg haben.
Nach der russischen Presse entzieht sich über die Hälfte
der Flüchtlinge jeder behördlichen Au sicht . Die Warte¬

häuser , wo dre Flüchtlinge sich aufhalten sollen, ehe sie
weiterbesördert werden, sind in einem so furchtbaren
Zustand , daß gerade sie als die gefährlichsten Ansteckungs¬
herde betrachtet werden müssen.

Genf , 16 . Jan . Im Völkerbundsrat wurde berichtet,
daß die Lage in Rußland seit zwei Monaten sich er¬
heblich verschlechtert habe . Die starke Auswanderung nach
Polen habe eine Schwächung der polnischen Sicherheits¬
maßnahmen zur Folge gehabt und ein Anwachsen des

Typhus verursacht . Außerdem seien auch Cholera mü>
ähnliche Krankheiten zu befürchten. Da im kommenden
Frühjahr ungefähr 700000 russische Flüchtlinge in Polen
und in anderen Randstaaten zu erwarten seien , müßten
schon jetzt alle erforderlichen Maßnahmen getroffen wer¬
den, um eine Ausbreitung der Seuchen zu verhüten .

Neues vom Tage.
Der Bericht in Berlin .

Berlin , 16 . Jan . Die deutsche Abordnung ist gestern
abend aus Cannes hier eingetroffen ; Dr . Rathenau
hatte sofort eine längere Besprechung mit dem Reichs¬
kanzler, woran sich Unterredungen mit verschiedenen
Ministern schlossen .

Brotpreiserhöhung um drei Viertel .
Berlin , 16 . -Jan . WTB . teilt mit , die Reichsregie¬

rung sehe sich außerstande, ihre Absicht , die Brotver¬
billigung durch Reichszuschüsse bis zur nächsten Ernte
durchzuführen. Einmal dränge der Verband auf Aus¬
hebung der Reichszuschüsse , andererseits habe die Va¬
lutaverschlechterung eine bedeutende Mehrausgabe ver¬
ursacht , sodaß statt der vorgesehenen 3Vi Milliarden
wahrscheinlich nahezu 16V- Milliarden für das Brot¬
getreide aufzuwenden gewesen wären . Die Reichsge¬
treidestelle werde daher vom 16 . Februar an die Ab¬
gabepreise für Mehl und Getreide in einem Matze er¬
höhen, daß der Brotpreis um etwa drei Viertel
des gegenwärtigen Durchschnittspreises verteuert
werde.

Austritt der Großdeutschcn ans der Regierung .
Wien , 16 . Jan . Die Reichsleitung der Großdeutschen

Volkspartei nahm eine Entschließung an , das Ab¬
kommen von Lana mit der Tschechoslowakei be¬
deute eine förmliche Anerkennung des Friedensvertrags
von St . Germain und nehme Oesterreich die Möglich¬
keit , die Aenderung des Vertrags zu betreiben . Die
Partei versage daher der jetzigen Regierung die fernere
Unterstützung. Der großdeutsche Parteiminister Wa¬
id er ist zurückgetreten.

Las Kabinett Poincare .
Paris , 16 . Jan . Das neue Kabinett wurde gestern

gebildet und setzt sich folgendermaßen zusammen: Prä¬
sident und Aeußeres Poincare , Vizepräsident , Ju¬
stiz und Ministerium für Elsaß-Lothringen Barth ou ,
Inneres Manourh , Finanzen deLa st ehrte , Krieg
und Pensionen General Magi not , Unterricht Leon
Berard , Kolonien Sarraut , Arbeit Peyron -
set , Gesundheitswesen Alexayder Berard . Verkehr



, Vayern : MTB . Fürth - 1 . F . C . Nürnberg 1 : 1 :
Schweinau— Spielvg . Fürth 2 : 3 . — Südbayern :
Wacker München — T . V . Augsburg 4 : 0 ; Ingolstadt —
Bayern 0 : 5.

Hockey.
Im Schlußspiel um die württ . Hockeymeisterschaft

gewinnt Eintracht Stuttgart gegen Spielvg . Tübingen
; mit 2 : 1 .

Radfahren .
In Darmstadt wurden die süddeutschen Meisterschaf¬ten im Sechser-Niederrad-Kunstreigen und ein Zweier-

Radballspiel ausgetragen . Sieger im Reigen wurde
Velozipedklub Darmstadt und im Radball Radfahrer¬klub Germania Frankfurt .

Landesversarnmlung der Deutschen Volks¬
partei .

Stuttgart , 16 . Jan . Im Anschluß an die Ver--
treterversammlnng am Samstag sprach im Oberen
Museum Frau Fabrikant Heyd über die Mitarbeit der
deutschen Frau in der Politik .

Die Landesversammlung am Sonntag wurde
vormittags 11 Uhr vom Landesvorsitzenden Mg . Hofrat
Bick es mit einer Begrüßungsansprache eröffnet . Reichs-
tagsabg . Bürgermeister Dr . Maretzki sprach sodann
über die politische Lage : Das Interesse der politischen
Welt weilte in diesen Tagen bei den Ereignissen von
Cannes . Das Kennzeichen unserer Lage dort war,
daß das Geschick des deutschen Volks auch dort abhängt
von der Machtpolitik unserer Feinde und in der Be¬
grenzung der wirtschaftlichen Erscheinungen . Wir gelten
nicht mehr als ein Machtfaktor . Es ist nicht ehrlos, sich
einer brutalen Gewalt zu beugen . Ich verurteile daher
nicht ohne weiteres jenes erzwungene Londoner Fi¬
nanzdiktat . Ich verurteile aber diejenigen , die da¬
mals dieses Diktat an nah men und dann vor das
deutsche Volk hintraten und sagten , es ist Möglich ,
dieses erzwungene Diktat zu erfüllen . Die Folge des
Zusammenbruchs unserer Währung ist Can¬
nes gewesen , von dem wohl niemand erwartet hat , daß es '
uns den Weg wieder sreimachen werde zum Wiederaufstieg
unserer Wirtschaft . Aber man hatte doch mehr erwartet ,
als das kümmerliche Ergebnis, das wir vor uns sehen.
Bargeldzahlungen und Sachleistungen sind Werte , die
herausgehen , ohne daß dafür irgendein Gegenwert zurück¬
fließt. Sie müssen zur vollkommenen Entkräftung
und zum Ruin unserer Wirtschaft führen . Deshalb
mißbilligen wir auch das Wiesbadener Ab¬
kommen . Wir sind nicht in der Lage , 3—5 Milliarden
Goldmark aufzubringe » , auch unsere Feinde wären dazu
nicht imstande , am wenigsten Frankreich . Zahlen könnten
wir nur, wenn wir in unsere Vermögenssubstanz ein-
griffen . Auch dann könnten wir nur einen winzigen
Teil der Wiedergutmachungen erfüllen. Greisen wir aber in
die Vermögenssubstanz , dann werden wir immer zah¬
lungsunfähiger . Es gibt nur eine Möglichkeit ,
man soll uns in Ruhe unsere Wirtschaft und Währung
in Ordnung bringen lassen . Wir müssen dahin kommen,
daß wir wieder einen Aktivsaldo bekommen Solange der
nicht erreicht ist, können wir mit Aussicht aus Leistungen
auch keinen Pfennig abführen . Der Friedensv er¬
trag von Versailles leidet an einem N e chn u n gs-
fehler . Man glaubt, Deutschland zu schädigen, ohne
daß dies eine Rückwirkung auf die Siegerstaaten hätte .
Das wäre vor Jahrhunderten möglich gewesen , heute
aber nicht mehr . Frankreich will Deutschland mit Ab¬
sicht Niederhalten , weshalb alle Annäherungsversuche von
deutscher Seite stets zwecklos sein werden . Der Weg der
Aenderung der Weltlage geht durch England , wes¬
halb unsere auswärtige Politik darnach einzustellen ist.
In der nächsten Zeit können wir auf eine durchdringende
Hilfe und die Schaffung einer freien Bahn zum Auf¬
stieg nicht erwarten .

Was - sollen wir angesichts dieser auswärtigen Lage
l im Innern tun ? In der Kriegsschuldfragc ist es
I heute das richtigste, diesen Streit über die innere Schuld

Mrückzustellen. Es ist auch richtig , den Vorwurf „von

dem Dolchstoß im Rnckeir" nicht zu erneuern . Der Weg
zur Volksgemeinschaft mutz über die Arbeits -

emeinschaft gehen ; wir sehen sie in der großen
oalition einschließlich der Sozialdemokratie. Wir

sind innerlich der festen Ueberzeugung , daß die mo¬
narchische Staatsform einen hohen moralischen
Stand des Beamtenkörpers verbürgt, wie er bisher bes
keiner demokratischen Staatsform zu verzeichnen wart.

! ' Den Gedanken zur Einführung der M o-
s narchie stellen wrr zurück , geben ihn aber n i e-

mals auf . (Bravo !) Wir haben allen Anlaß, unfern
r Standpunkt durch eine positive Teilnahme an der Re-
l gierung zur Geltung zn bringen. Die Beseitigung der
k Zwangswirtschaft hatte nachteilige Folgen , aber sie zeigte
f den Weg zur Lebensgestaltung aus eibener Kraft . Ter
k Einfluß der bürgerlichen Parteien wrrd immer mehr
r wachsen, je geschlossener die bürgerlichen Parteien vor-
! gehen . Wir befürworten ein Zusammenarbeiten
! mit der Sozialdemokratie . Wir stellen aber
? zwei Bedingungen : Wahrung der Staatsauto -
N rität auch gegenüber den Gewerkschaften , die
R immer mehr dazu drängen , über ihre eigenen Aufgaben ,
§ hinweg politisch einzugreifen; Wahrung der Staatsauto-'
s rität auch den Unabhängigen und Kommunisten
E gegenüber , die offen auf eine Diktatur hinarbeiten . Die
< Einheit des deutschen Staats darf nicht gestört werden .
' Wir halten fest an der Zuversicht unserer Verbangeuheit

und gehen hohen Hauptes durch die Erniedrigung mit
dem Gefühl , daß wir doch eines Tags wieder aufsteigen
werden . (Lebh. Beifall . )

Parteitag des Zentrums .
Berlin , 16 . Jan . Unter dem Vorsitz des Vizepräsiden¬

ten des preußischen Landtags , Dr . Porsch , wurde' gestern der zweite Reichsparteitag des Zentrums er¬
öffnet. Anwesend war u . a . auch Reichskanzler Dr .
Wirth . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns sprach
über die politische Lage und führte u . a . aus : Die

l außenpolitische Lage des Reichs ist nach wie vor un-
s günstig. Doch ist Deutschland nicht jeden Einflusses
j bar , wovon die wirtschaftlichen Folgen der Diktate
; von Versailles und London Zeugnis ablegen. Das Ulti-
, matum richtet sich in letzter Linie gegen seine Urheber,
z Nicht nur die wirtschaftliche sondern auch die politische
. Bedeutung Europas hat gegenüber der ganzen Welt
; abgenommen, dagegen ist diejenige Amerikas gewach -
^ sen . Die Entwaffnung Deutschlands hat die mili¬

tärische Herrschaft Frankreichs herbri - eführt .
Das alles schafft eine neue politische Weltlage . Sowohl
wirtschaftlich als auch politisch ist die Wiederherstellung

! Osteuropas nicht zu entbehren. Endlich ist der deutsche
: Erfüllungswille bis zur Grenze des Möglichen ein
f nicht zu unterschätzender Sachwalter zu unseren Gun-
^ sten . Das Zustandekommen der Konferenz in
! Cannes ist ein Lichtblick , der auch durch das Obsiegen
? der Chauvinisten in Frankreich nicht gänzlich verdunkelt
§ wird . Daß in Cannes unsere Wiederherstellungsver-

Pachtungen auf ein erträgliches Maß zurückgeführt
) wurden , wenn auch nur für eine bes ' inte Frist , war
: zu erwarten . Das bedeutet aber nur eine vor läu¬
fst ge Erleichterung . Ein sogenannter „Garantievec -
s trag " zwischen Frankreich und England braucht uns
/ nicht zu beunruhigen , wäre doch auf dem Boden eines
f solchen Vertrags eine gewisse Entspannung der po¬

litischen Nachkriegsatmosphäreln Europa möglich . Von
- uns muß zurzeit eine Politik der Geduld und der
s klugen Mäßigung betrieben werden. Wir haben
> uns gleichwohl nachdrücklich zu wehren gegen offen-
j bares Unrecht und zweifellose Vertragsverletzung . Was

innerpolitische Fragen angeht , so müssen Regierung
j und Reichstag alles tun , um ein Ueberschichtenabkom-
k men im Steinkohlenbergbau zu ermöglichen . Wir haben
e keinen Anlaß , von dem Grundsatz des Achtstundentags
! abzugehen . Eine feste Richtschnur für die friedliche

Verabschiedung der Steuervorlagen haben die
Parteien und die Regierung nicht gefunden . Wir
soffen zuversichtlich , nach Verabschiedung der Steuer¬
reform unsere innere Finanzbedürfnisse zu befriedigen
und auch noch für die Zwecke der Kriegslasten Mittel
zu gewinnen. Aber an eine Erfüllung des Londoner
Ultimatums auf dem Weg der Steuerreform allein ,
kann nicht gedacht werden. Der Staat bat unter Um-

rre Trocquer , Marine « atverty , Landwirtschaft
Cheron , „befreite Gebiete" Reibel , Handel Dror .
Poincare beginnt zu wirken . Die Kriegsbcschul - igten

sollen ausgeliefert werden.
Paris , 16 . Jan . Die Kommission für AburteiUmg

der „Kriegsverbrecher" hat dem Obersten Rat eine Ent¬
schließung unterbreitet , in der u . a . ausgeführt wird ,
nach der Ansicht der Kommission habe das Reichs¬
gericht in Leipzig , mit geringen Ausnahmen , nrcht
genügende Bemühungen zur Aufdeckung der Wahr¬
heit unternommen und daher keiner !» Genug¬
tuung gegeben . Verschiedene „Krregsverbrecher "
seien freigesprochen , andere zu mild bestraft worden.
Die Kommission glaubt , daß weitere Fälle nicht mehr
dem Reichsgericht überlassen werden dürfen, sondern
daß die deutsche Reichsregierung aufgefordert werden
müsse, die Beschuldigten den verbündeten
Mächten zur Aburteilung auszuliefern .

Wie der „Franks . Ztg .
" aus Paris gemeldet wird,

ist die Entschließung der Kommission , die vor einer
Woche gefaßt wurde , das Werk Poincares . lieber
das Auslieferungsbegehren hat der Oberste Rat zu
entscheiden .

Tie Unterredung Lloyd Georges mit Poincare .
Paris . 16 . Jan . Ueber die Rückreise Lloyd Georges

wird weiter berichtet : Lloyd George traf am Sams¬
tag nachmittags 3 Uhr in Paris ein . Am Bahnhof
begrüßte ihn Briand und der englische Botschafter
Lord Hardinge . Lloyd George begab sich in die
englische Botschaft , wo er um 4 Uhr den Besuch des
neuen französischen Ministerpräsidenten Poincare
empfing. Die Unterredung dauerte IVs Stunden und
soll sehr herzlich gewesen sein . Dagegen unterblieb die
angekündigte Rede mit dem Präsidenten Millerand ,
der hauptsächlich den Sturz Briands betrieben haben
soll. Abends reiste Lloyd George wieder ab und traf
am Sonntag in London ein.

Poincare wird noch eine Unterredung mit dem eng¬
lischen Außenminister Lord Curzon haben. Ferner
soll eine Besprechung zwischen dem Kinanzminister
de Lasteyrie und dem englischen Schatzsekretär
Horne stattgefunden haben . Die Verhandlungen wer¬
den nach dem „Matin " in dieser Woche fortgesetzt.

Paris , 16. Jan . Der „Matin " berichtet über die
Unterredung Poincares , alle zwischen Frank¬
reich und England schwebenden Fragen werden in erster
Linie behandelt werden, aber nicht mehr in persönlichen
Unterhandlungen , sondern von Regierung zu Regie¬
rung . Der Entschädigungs- und Sicherheitsvertrag
werden zweifellos ihrer Verwirklichung entgegengehen ,
aber sie werden vollständiger und genauer ausfallen
und Frankreich werde darin nicht als Hilfeflehender er¬
scheinen. Der Sicherheitsvertrag werde den Schluß¬
stein eines dauerhaften Gebäudes bilden . Allerdings
werde es schwer sein , der Konferenz von Genua auszu¬
weichen, nachdem unglücklicherweise die französische Un¬
terschrift gegeben sei , aber voraussichtlich werde Poin¬
care an dieser Verhandlung nicht teilnehmen, sondern
es werde Viviani damit beauftragt werden.

Annahme des Irland -Vertrags .
Dublin , 16 . Jan . Das irische Parlament hat den

Vertrag mit England einstimmig genehmigt . Die
Anhänger Devaleras hielten sich der Sitzung fern.
Die einstweilige Regierung unter Leitung Colli ns
wurde mit der Ausführung des Vertrags beauftragt .
Griffith bleibt anscheinend Präsident des Parla¬
ments , das gleichzeitig mit der einstweiligen Regie¬
rung bis zu den allgemeinen Wahlen in Tätigkeit
bleiben wird.

Spiel und Sport .
Fußball .

kr . Die Ligaverbandsspiele sind in Süd¬
deutschland in entscheidende Bahnen getreten . In ver¬
schiedenen Kreisen kamen Spiele von besonderer Be¬
deutung zum Austrag . In Württemberg waren
die Ergebnisse : Pfeil — Kickers 0 : 6 ; Feuerbach — V .s .B.
4 : 2 ; Tbd . Ulm — Ulm 94 2 : 6 ; Sportklub — Cannstatt
3 : 1 ; Sportfreunde — Bückingen 4 : 0 ; Eintracht —
Gmünd 0 : 1 ; Heilbronn — V . f .L . 1 : 1 . — Südwest :
1 . F .C . Pforzheim — K .F . V . 1 : 1 ; Beiertheim — V .s .B.
Karlsruhe 0 : 2 ; Frankonia Karlsruhe — Birkenfeld 6 : 1 ;
Osfenburg — Lörrach 2 : 1 ; 1 . F . C . Freiburg — Brötzin¬
gen 2 : 3 . — Odenwald : Waldhof — Sandhofen 1 : 2 :
V . f .R . Mannheim — V .f .B . Heidelberg 4 : 1 . — Nord -

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

47 . (Nachdruck verboten.)
„Sie gehen entschieden zuweit, Frau Bindewald,"

ließ sich nun auch Martini vernehmen, „ich gestehe
offen , Ihre mehr als kühnen Schlußfolgerungen er¬
schrecken mich nicht nur , sie setzen mich geradezu in
Erstaunen . Zugegeben , das Auffinden dieses Ketten¬
stückes ist seltsam , es bedarf der Nachprüfung, aber
was beweist es im Grunde , um solche Schlüsse zu
rechtfertigen.

"
Die Lammwirtin schüttelte nur matt mit dem Kopfe .

„Was soll ich euch sagen , Ihr Herren," antwortete
sie dumpf , ich verstehe mich selbst nicht . Aber ich
habe all die langen Jahre über in der lähmenden
Angst vor irgend etwas Schrecklichem dahingelebt . . .
tausendmal habe ich mich dabei ertappt , wie ich irre
an mir und meinen guten Rechte wurde. Je mehr
die Jahre gingen, desto stärker kamen die Zweifel.
Tage gab es , an denen ich so irre wurde an meinem
zweiten Mann , wie ich es früher am ersten gewordenbin . . . und dazu immer die Angst , ich möchte in der
Lüge leben und die Wahrheit müßte doch einmal an
den Tag kommen und mich so elend werden lassen ,wie ich ihn gemacht habe , dem ich als meines Vaters
Mörder fluchte . . . daß ich nicht wahnsinnig gewordenbin , ich begreife es selbst kaum .

"
Erschüttert hatten die Beamten ihren Worten ge¬

lauscht , aus denen der Notschrei eines reuegefolterten
Herzens nur zu vernehmlich sprach . Ehe sie indessen
recht dazu kamen , ihr gutgemeinten Trost zu bieten,hatte sich die Lammwirtin bereits wieder gefaßt und
ihre Mienen nahmen rasch den starren AUtagsausdruckwieder an . „Mag sein , ich sehe Gespenster , wo keine
sind" sagte sie . Es ist seit gestern auch zu viel HartesWider mich angestürmt und ich muß mich erst wieder
in Ruhe fassen lernen . . . nehmen Sie die Kette nur

an sich , Herr Rat, " wendete sie sich an diesen . „Sie
können Sie wohl brauchen . . . und noch eins," sagte
sie, zum Kreisarzt gewendet . „Mein Mann ist nach
dem Spital geschafft worden?"

Dr . Findler bejahte. „Ich kann Ihnen die Auto¬
psie der Leiche nicht ersparen , Frau Bindewald," sagte
er . „Ich nehme sie noch heute abend vor , und ich
denke, der Herr Amtsrat hat nichts dagegen , wenn
Sie das Begräbnis hier vom Hause aus veranstalten
wollen .

"
Da unterbrach ihn aber auch die Lammwirtin schon

mit entschiedener Handbewegung. „Nein , warum den
Toten erst wieder ins Haus schaffen !" sagte sie . „Hier
ist ohnehin ein Wirtshaus , darauf muß man Rücksicht
nehmen . . . . und für des armen Franz Begräbnis
komme ich auf," fügte sie noch hinzu , nachdem sie eine
Weile in Gedanken versunken dagestanden hatte , „er
hat niemand mehr auf der Welt gehabt; ich denke , wir
begraben beide zu derselben Stunde .

"
Wie es die Witwe bestimmt hatte , fand das Begräb¬nis der beiden Opfer gemeinschaftlich statt . Fast die

ganze Stadt beteiligte sich , die Vereine mit umflorten
Fahnen , ein Musikkorps schritt an der Spitze und
ließ dumpfe Trauerwirbel hören , trotz der ungünstigen
Jahreszeit waren ganze Berge von kostbaren Blumen¬
spenden geschickt worden, die nun in einem Sonder¬
wagen den beiden Särgen vorausfuhren . Am Grabe
hielt der Geistliche eine tief empfundene Rede bei der
kein Auge trocken blieb — mit alleiniger Ausnahmevon der Witwe selbst etwa . Es war ihr jedoch anzu¬
sehen , wie sehr sie litt ; die wenigen Tage hatten tiefeRunen in ihre bleichen Züge gegraben und die kühle
Unnahbarkeit in ihrer Haltung war geschwunden . Sie
machte den Eindruck einer dem völligen Niederbruch
nahen Person .

Auch Amtsrat Martini hatte sich unter den Leid¬
tragenden b» , »»noen . Die Einladung der Witwe zum
üblichen Leichenschmaus hatte er indessen so höflich

wie bestimmt abgelehnt, sich vielmehr direkt vom Kirch¬
hof wieder nach seinem Amtszimmer im Gerichtsge¬
bäude begeben . >

Der Amtsrat trug eine besorgte , umwölkte Miene.
Zunächst hatte ihm einmal Mehlig eine große
Enttäuschung bereitet ; gerade von dessen Verhör hatte
er sich eine ausgiebige Ausbeute versprochen , aber das
gerade Gegenteil war eingetroffen . Als er sich den
mittlerweile wieder nüchtern Gewordenen am nächsten
Tage hatte vorführen lassen , war aus ihm weder im
guten noch im schlimmen irgend etwas herauszubringen
gewesen . Mehlig hatte vielmehr den Ton eines ge¬
kränkten Biedermannes angeschlagen und war nicht
müde geworden , energisch gegen seine ungerechtfertige
Verhaftung zu protestieren. Wenn dies der ganze
Dank dafür sei , daß er bei Aufhaltung des flüchtigen
Schlittenpferdes sein eigenes Leben riskiert , so werde
er sich einfach das nächstemal schön hüten , ein gleiches
zu tun . Auf das bestimmteste behauptete er , von den
Vorgängen in der Nacht nichts wahrgenommen zu
haben. Er hatte bis gegen 5 Uhr morgens geschlafen
und sich dann , von einem ungeheuren Trinkverlangen
gequält , in die Wirtsstube geschlichen . Das hatte er
durch die Hintertür bewirkt ; er gab an , daß das Schloß
schadhaft sei und man es , wenn man die Tür an der
Klinke hochhebe, auch im verschlossenen Zustande ohne
Schlüssel öffnen könnte . Diese Behauptung entsprach
der Wahrheit , wie der Amtsrat durch sein eigenes
Experiment an Ort und Stelle feststellte . Die Da-
zwischenkunft des Hausdieners Franz habe er nicht ge¬
fürchtet , zumal er auf Strümpfen herangebirscht und
völlig geräuschllos zu Werke gegangen sei . Die Weg¬
nahme der beiden Kognakflaschen räumte der Verhaftete
ohne weiteres ein ; da es sich hier lediglich um Mund¬
raub handelte und die Lammwirtin keinen Strafan¬
trag stellen wollte, schied diese Versehung ohne weiteres
aus .

(Fortsetzung folgt .)
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stanven das Recht und die Pflicht , in den Bestand §des Vermögenseinzugreifen . Aber diese Ein - !
griffe haben ihre Grenzen . Vor allem dürfen Werte ^
nicht in das bodenlose Faß der Wiederherstellungs - !
Zahlungen geworfen werden . Mit den Sozialdemokra - '
ten könne und müsse man Zusammenarbeiten . Dagegen
seien die Bestrebungen der äußersten Rechten und Lin¬
ken abzuweisen .

Nach längerer Erörterung wurde eine Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen , in der es heißt : Der
Reichsparteitag spricht der Parteileitung und der Frak¬
tion des Reichstags sein vollstes Vertrauen aus . In
Anbetracht der schwierigen außenpo litisch e » Lage
erklärt er sich rückhaltlos einverstanden mit der von
der Regierung geführten Politik der Klugheit und
Mäßigung , die , unbeirrt und zielsicher geführt , der
wirtschaftlichen Gesundung der gesamten Welt und der
Zusammenarbeit der Völker die Wege ebnen wird . Der ;
Reichsparteitag ist ferner davon überzeugt , daß unsere
Finanzpolitik energisch weitergeführt werden muß
unter Berücksichtigung der Grundsätze einer gerechten >
Lastenverteilung und praktischen Durchführbarkeit . Der '

Reichsparteitag erblickt in der entschiedenen Abweisung
einseitiger politischer Richtungen der Rechten und der
Linken , die unser Vaterland nicht zur Ruhe kommen
lassen , das Gebot der Stunde . Nur eine weise Politik
der Mitte vermag die Aufgabe der Versöhnung aller
Kreise und der Einigung aller Deutschen zu erfüllen .

Der w ü rttembergischeMinisterGraf sprach
über Reich und Einzelstaaten und sagte u . a . : Den in
den Reichsinstanzen immer deutlicher werdenden Be¬
strebungen , die Reichszuständigkeitzu er¬
weitern , muß Einhalt gebotenwerden . Dem

efährlichen Zentralismus muß man zurufen : Bis hier -
er und nicht weiter .

dich 15 Mk ., bei Schweinen 7 .5V Ml , Kälbern , Scha¬
fen, Ziegen und Hunden je 6 Mk . Diese Sätze gelten auch
bei Not -- und Hausschlachtungen ohne vorausgegangene
Schlachtviehbeschau. Für Beschau eingesührten Fleisches
beträgt die Gebühr für Rindvieh und Schweine (für das
ganze Tier oder ein Teilviertel ) 7 .50 Mk . , bei Käl- ,
bern usw . 6 Mk . , für Fleischstücke bis zu 10 Kg 4 Mk ., i
für weitere 10 Kg . je 1 .50 Mk . mehr . Ter Tierarzt j
hat erheblich höhere Gebühren zu beanspruchen. -

Echterdingen , 16 . Jan . (Unter die Räder .) ?
Am Sonntag vormittag glitt der 25 Jahre alte verhei- ;
ratete Schaffner Friedrich Thumm von hier auf dem (
Trittbrett des sich im Gang befindlichen Zuges der j
Filderbahn aus und kam dabei unter die Räder , wobei j
ihm beide Fühe abgefahren wurden . -

Mönsheim , OA . Leonberg , 16 . Jan . (Teure Sch a f-
weide . ) Für die hiesige Schafweide wird nunmehr
71000 Mark bezahlt.

Dehringen , 16 . Jan . (Todesfall . ) Prinz Max
zu Hohenlohe-Oehringen , der Bruder des Fürsten , ist
in Berlin nach längerem Leiden verschieden .

Jagstfeld , 16 . Jan . (Raubmord . ) An dem auf
der Strecke Heidelberg—Jagstfeld zwischen Steinfurt und
Grombach gelegenen Bahnwartshaus 12 wurde in der .
Nacht auf Sonntag der Bahnwart Wanner ermor¬
det . Man fand ihn in seiner Wohnung erschossen auf ;
sein Sohn war schwer verletzt . Man nimmt an ,
daß Raubmord vorliegt . Als Täter kommen zwei
junge Burschen in Frage , von denen der eine 17 Jahre
alt sein dürfte , einen älteren Mantel und eine Militär¬
mütze trug . Der andere ist ein anfangs der 20er Jahre
stehender Mann , der einen großen Schlapphut trug .

Württemberg.
Stuttgart , 16 . Jan . ( Streik . ) Tie Lohnbewegung

m der gesamten Holzindustrie von , Württemberg und
Baden ist an einem kritischen Punkt angelangt . An!
Montag standen die K l a v i e r a r b e i t e r der hiesigen
Industrie wegen Lohnforderungen im Streik . Die B a u-
und M ö b el s chr e in er arbeiten mit Ausnahme der Be¬
legschaft der Möbelfabrik Maurer . Die Lohnverhand¬
lungen stehen aber auch hier an einem kritischen Punkt .
Auch die S ch uh m a ch er g e hi l fe n stehen in einer
Lohnbewegung , denn die Meister lehnten den Schiedst
spruch des Schlichtungsausschnsses ab , der eine Lohn¬
erhöhung von 40—55 Prozent vorsah .

LberkirchHerg , OA . Laupheim , 16 . Jan . (Wilde¬
rers Tod . ) Das gräfl . Fugger ' sche Forstpersonal ver¬
folgte seit Wochen die Spuren eines Wilderers , der süd¬
lich Oberkirchberg sein Handwerk verwegen ausübte . Am
letzten Freitag vormittag hatte er zwei Rehe erlegt ,
entkam aber mit seiner Beute auf dem Rad . Das eng¬

lische Militärgewehr , das er führte , wurde am gleichen
Abend in einem Heustadel auf dein Feld gefunden . Tort
warteten nun die Beamten auf sein Erscheinen. Am
Samstag morgen kam er wieder und prallte auf zwei
Beamte , die ihn trotz seiner Drohungen festnahmen. Er
erreichte aber plötzlich sein Rad und versuchte zu entkom¬
men . Als er auf Anruf nicht hielt, feuerte laut „ Schwab .
Volksbote" der eine Beamte einen Schuß auf das Hinter¬
rad , wobei sich aber gleichzeitig der zweite Schrotlauf
entlud , der den Flüchtling in den Rücken traf , so daß
er tödlich getroffen in den Graben stürzte. Untersuchung
ist eingelertet.

Stuttgart , 16 . Jan . (Vereinsjubiläum .) Der
Württ . Anthropologische Verein beging sein
50jähriges Bestehen mit einem Festakt in der Technischen
Hochschule. Staatspräsident Tr . Hieb er hielt dabei
eine Ansprache, in der er dem Verein für seine Arbeit
dankte. Der R . ktor der Universität Tübingen , Professor
Dr . Wahl , und der der Technischen Hochschule, Pro¬
fessor Dr . Gutbier , überbrachten weitere Glückwünsche .
Professor Weller sprach namens des Geschichts - und
Altertumvereins . Professor Tr . Gößler gab einen
Ueberblick über die Arbeiten des Vereins und seine Ge¬
schichte.

Das Meß - Hotel . Die Stuttgarter Handelshof -
A . -G . hat das G . bände Ecke Friedrich- und Fürstenstraße ,
in dem früher ein Lichtspieltheater, vorher das Warenhaus
Tietz und das ehemalige Hotel Oberpollinger untergebracht
waren , in ein Meßhotel umgebaut , das 34 Fremden¬
zimmer enthält . Das Haus ist für Handelsreisende ge¬
dacht , die den mit dem Hotel direkt verbundenen Han¬
delshof für Allsstellungszwecke benützen . Es ist zweck¬
mäßig und modern eingerichtet. Den Hotelbetrieb führt
ein Crailsheimer , Herr Duffing .

Kapitalserhöhung des Stuttgarter Zei¬
tung s v erl a g s , G . m . b . H . Tie Gesellschaft, die
hauptsächlich das „Stuttgarter Neue Tagblatt "

, die
„Württemberger Zeitung " und die „ Cannstatter Zeitung "

herausgibt , hat durch Beschluß der Gesellschafter das
Stammkapital auf 5 Millionen Mark erhöht.^ Tie bis¬
herigen Gesellschafter haben die sämtlichen Stammein¬
lagen auf das erhöhte Kapital übernommen .

Einbrecherbanden . Die Kriminalabteilung des

Landespolizeiamts hat einigen Einbrecherbanden , die 32
Einbruchsdrebstähle verübt haben , das Handwerk gelegt.
Eine dieser Banden , die unter der Führung des 25 Jahre
alten ledigen Tapeziers Paul Schäfer von Stuttgart
stand, suchte auf ihren Raubzügen hauptsächlich die Nach¬
barschaft von Stuttgart heim , namentlich Weil im Dorf ,
Korntal , Sindlingen und Böblingen . Gestohlene Waren
im Wert von über 60 000 Mark konnten wieder beige¬
bracht werden.

Stuttgart , 16 . Jan . (Gebühren für Schlacht -
Vieh - und Fleischbeschau .) Das Württ . Ministe¬
rium des Innern hat neue Richtlinien für eme zeitgemäße
Regelung der Belohnungen und Reisevergütungen der
mit der Schlachtvieh- und Fleischbeschau betrauten Per -

sonen aufgestellt, wodurch eine nahezu gleichmäßige Be¬
lastung der beteiligten Gewerbetreibenden und eine wesent¬
liche Erleichterung für den Tierbesitzer erzielt wird . Tie
nebenamtlichen Beschauer dürfen folgende Gebühren er¬
heben : für je 1 Stück Rindvieh (ausschließlich Kälber)
7 .50 Mk ., die übrigen Tiergattungen 4 Mk . Wenn bannt
Fleischbeschau verbunden ist, betraut die Gebühr her Bwo-

Belsen OA . Rottenburg , 16 . Jan . (Ermittelter
Kirchendieb .) Zu dem in der Nacht vom 27 . Dez .
hier verübten Kirchendiebstahl wurde der 36 Jahre alte
ledige Stallschweizer Jakob Rath von hier als Täter
ermittelt . Die gestohlenen Kirchengeräte sind wieder
beigeschafft worden .

Rottenburg , 16 . Jan . (Für die Mittelstands¬
no thilfe . ) Ein bischöflicher Erlaß bestimmt, daß am
Sonntag , 22 . Januar , Opserbecken zur Unterstützung der
Mittelstandsnothilfe aufgestellt werden.

Laupheim , 16 . Jan . (Brotpreiserhöhung .)
Durch Bekanntmachung des Oberamts werden mit sofor¬
tiger Wirkung die Mehl - und Brotpreise neu festgesetzt.
Der Preis für Bxotmehl bleibt unverändert , der Preis für
Weißmehl wird auf 3 Mk . und der Preis für einen
2 Pfund -Laib auf 3 . 65 Mk . erhöht.

Waldsee , 16 . Jan . (Das Lebensmittelamt
aufgehoben . ) Das Lebensmittelamt Waldsee ist amt¬
lich aufgehoben worden , da Anklage von gewisser Seite
gegen den letzten Verwalter erhoben worden ist ; ob mit
Recht oder Unrecht, wird die Untersuchung ergeben.

Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Am Mitt¬

woch und Donnerstag ist weiterhin trockenes und
kaltes Wetter zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 16 . Jan . Unter großem Andrang be¬

gann heute vor dem Schwurgericht m Heidelberg der
Prozeß gegen den Mörder der beiden Bürgermeister ,
S i e f e r t.

Mannheim , 16 . Jan . Wie das „Neue Mannheimer
Volksblatt " meldet̂ erschienen am Samstag vormittag
unvermutet bei verschiedenen Firmen der Speditions¬
und Reedereibranche Beamte vom hiesigm Finanzamt
in Begleitung von Kriminalbeamten , beschlagnahmten
sämtliche Kassenbücher und versiegelten die Kassen . An¬
scheinend vermutet man Steuerhinterziehung . Ob sich
dies bewahrheitet , bleibt abzuwarten .

Ladcnhurg (bei Mannheim) , 16 . Jan . Am Neckar¬
kanal wird für Ladenburg ein sehr umfangreiches Jndn -
striegelände erschlossen .

Baden -Baden , 16 . Jan . Am Samstag und Sonn¬
tag fand hier der Gautag der Bad . Schwimmer
statt, der gut besucht war . Es wurde beschlossen, eine
Neueiutcilung folgender Bezirke zu treffen : 1 . Bezirk ^
Südbaden umfassend das Gebiet vom Bodensee bis §
zur Schütter (Vertreter Dr . Stühmer in Frciburg ) ; !
2 . Bezirk Mittelbaden , umfassend das Gebiet zwi¬
schen Schütter und Pfinz (Vertreter Tr . Nebb in Ra¬
statt) ; 3 . Bezirk Nordbaden , umfassend das Gebiet
nördlich der Pfinz (Vertreterwahl noch offen) . Tie Be¬
zirke sollen jährlich ein Bezirksschwimmen für die Ver¬
eine des Bezirks veranstalten .

Lffenbrrrg, 16 . Jan . Tie Frau des Kaufmanns Josef
Weber in Oensbach lebte mit ihrem Mann in fort¬
gesetzten Streitigkeiten . Bei einem ehelichen Zwist im
Sommer vorigen Jahrs verletzte die Frau durch Un¬
achtsamkeit ihren Mann mit einem Messer am Halse
schwer . Sie unternahm nichts , um ihn zu retten , sodaß
er starb . Tie Osftnburger Strafkammer verurteilte die
Frau zu 4 Monaten Gefängnis .

Enttncndittgen , 16 . Jan . In dem Hause des Zim¬
mermanns Scharbach erschienen letzten Freitag abend
plötzlich zwei fremde Männer , würgten die allein an¬
wesende Frau und schlugen sie nieder . Als der Sohn
der Uebersallenen dazu kam , flohen die Räuber .

Radolfzell , 16 . Jan . Auf der Gemarkung Gailingen
ist vor einigen Wochen eine Lachmöve erlegt worden , die
einen Fußting der Vogelwarte Rossitten an der Ostsee
trug . Die Vogelwarte hat festgestellt , daß die Lachmöve
am 8 . Juni 1221 in ihrem Nest aus dem Mövenbruch
in Rossitten beringt worden ist . Als Jungvogel hat das
Tier somit ganz Deutschland von der Nordostgrenze bis
zur Südwestgrenze durchslogen.

Konstanz , 16 . Jan . Aus der Fremdenlegion
sind zwei Konstanzer , Karl Schupp und Heinrich
Hölzle , entwischt . Wie sie angeben , suchten sie im
Oktober v . I . in Karlsruhe Arbeit . Im Wartesaal des
Karlsruher Hauptbahnhofs waren sie von einem Un¬
bekannten angesprochen worden , der ihnen Arbeit in
Uussicht stellte und .mit . dem sie nach StraWuxg fuh¬

rest. Dorr wurden sie kn eine Kaserne gebracht unv
dann von französischen Soldaten nach Marseille trans¬
portiert . Schließlich seien sie in die französische Frem¬
denlegion gesteckt worden . Mit einem russischen Offi¬
zier und einem weiteren Deutschen hätten sie sofort
Pläne zur Flucht ausgearbeitet , die ihnen auch gelungen
ist . Von Siddi - Bel -Abbes wanderten sie drei Tage
lang zu Fuß nach Orange , kamen auf einen amerikani¬
schen Dampfer und von da nach Marseille . Da der
Offizier französisch sprach, sei es bis Paris gut ge¬
gangen , dort wurden sie aber von einem Kriminal¬
beamten angehalten . Sie gaben an , daß sie aus
Avignon entlassene deutsche Kriegsgefangene seien und
man ließ sie laufen . In Straßburg erhielten sie Geld¬
unterstützung und sie kamen über Weißenburg und
Landau in die badische Heimat . Nach ihrer der „Kon¬
stanzer Zeitung " gegebenen Erzählung sollen sich in
Afrika noch vteledeutscheKriegsgesangcne
befinden .

Vermischtes.
«tebcrfüllung des Volksschullehrerberufs . Eine Sta¬

tistik des preußischen Unterrichtsministeriums zeigt , daß
bei den Lehrkräften der Volksschule ein beängstigendes
Anwachsen , bei den Kindern eine geradezu erschütternde
Verminderung zu verzeichnen ist . Die Schülerzahl in
Preußen ist von 4 396 463 im Jahr 1910 auf 2 593 817
im Jahr 1919 gefallen . Bei 116 094 Schulstellen
sind 26 062 Bewerber und Bewerberinnen vorhanden ,
wozu noch 1922 rund 8000 , 1923 rund 7000 und 1924
1925 je rund 6000 Bewerber und Bewerberinnen
kommen.

Tie neugierige Kommission . In Begleitung eines
ansässigen und eines Münchener Polizeibeamten er¬
schienen zwei französische Mitglieder der Ueberwa -
chungskommission an der Klosterpforte in Füssen im
daher . Allgäu und verlangten Einblick in die Keller¬
räume , um da ein angebliches Waffenlager auszuheben .
Die Kellerräume wurden sämtlich durchsucht, es wurden
aber keine Waffen gesunden .

Lokales .
! Wildbad, den 17 . Januar 1922 .

— Tie Brotpreiscrhöhung . Die vvn aüftlichsr Seite
angekündigte Einstellung der Reichszuschüsse für die
Beschaffung von Brotgetreide wird eine starke Ver¬
teuerung des Brots zur Folge haben , sodaß ein Brot¬
laib , der heute noch 7 bis 8 Mark kostet , auf 13 bis
14 Mark zu stehen kommen wird . Die Erhöhung des
Brotpreises wird jedenfalls vor dem 1 . April eintreten .
In diesem Zusammenhang mag erwähnt sein , daß der
amerikanische Weizen bei einem Dollarkurs von 200
Papiermark sich auf 467 Mark der Zentner stellt ,
während für deutschen Umlageweizen 115 Mk . und ftw
Roggen 105 Mk . bezahlt werden . Die Versorgung der
Bevölkerung mit rationiertem Brot erfordert rund
4pL Millionen Tonnen , wovon 2(4 Millionen Tonnen

! durch die Umlage , der Rest durch eingeführtes Getreide
gedeckt werden sollen . Bei dem hohen Dollarstand war

i es indessen für die Reichsgetreidestelle vorteilhafter ,
! in Deutschland freies Getreide auskaufen zu lassen , das

deshalb infolge der starken Nachfrage in letzter Zeit
erheblich im Preise gestiegen war .

— Keine Aufhebung der Brotmarken . Die durch
die Presse gegangenen Meldungen , wonach ein Abbau
des Brotmarkensystems beabsichtigt sein soll , werden
von zuständiger Berliner Stelle als unzutreffend be¬
zeichnet . Eine Aufhebung der Brotmarkenwirtschaft
kommt im laufenden Wirtschaftsjahr , d . h . bis August
1922 , nicht in Frage . Weiter wird versichert , daß
auch an eine Erhöhung des Umlagesolls der Landwirt¬
schaft nicht zu denken ist, da dieselbe zur Zeit praktisch
undurchführbar wäre .

— Kapitalertrags steuer und Kriegsanleihezinsen . Von
der Kapitalertragssteuer sind Kriegsanleihezinsen be¬
freit , wenn zur Zeichnung der Kriegsanleihe ein Dar¬
lehen ausgenommen wurde . Jedoch ist diese Befreiung
nur dann in voller Höhe gegeben , wenn die Darlehens¬
zinsen höher als die Erträge der Kriegsanleihe sind .
Uebertrefsen aber die Kriegsanleihezinsen die Dar¬
lehenszinsen , so ist grundsätzlich die Kapitalertrags¬
steuer zu entrichten . Nur dann , wenn die Steuer mehr
ausmachen würde , als der Unterschied zwischen Kriegs¬
anleihe - und Darlehenszinsen , tritt nach einem Ent -

. scheid des Reichsfinanzhofs eine Ermäßigung der Ka-
i Pitalertragssteuer ein . Sie beschränkt sich in diesem Fall

auf den Unterschied .
— Gütergemeinschaft . Alles , was der überlebende

Ehegatte während der fortgesetzten Gütergemeinschaft
erwirbt , erhält er nicht auf Grund eines Nutznießungs¬
rechts . Der Erwerb stellt vielmehr Früchte des ge¬
meinschaftlichen Vermögens dar , über das der über¬
lebende Ehegatte wie über das sonstige Gesamtgut ver¬
fügen kann . Infolgedessen darf nach einem Entscheid
des Reichsfinanzhofs sein Nutzungsrecht nicht nach selb¬
ständig zur Vermögens - und Vermögenszuwachssteuer
veranlagt werden .

— Ncbertragbare Krankheiten in Württemberg im
Jahr 1921 . Im verflossenen Jahr ist zum erstenmal
allwöchentlich eine vom Statistischen Landesamt zu¬
sammengestellte Nachweisnng der in Württemberg amt¬
lich gemeldeten Fälle von übertragbaren Krankheiten
erschienen . Rechnet man diese Zahlen zusammen , so
ergibt sich für 1921 folgendes Gesamtbild : Diphterie
1946 (und 55 Todesfälle ) , Genickstarre 8 (2) , Kind¬
bettfieber 224 (52) , ägyptische Augenkrankheit 5
( 0) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 831 ( 1184) ,

, Milzbrand 3 (2) , Ruhr 551 (62) , Scharlach 2 331
! ( 15) , Typhus 248 ( 41 ) , Malaria 2 (0) , Fleisch- und
- Wurstvergiftung 142 (5) . Die Grippe , die gegen Ende

des Jahres in bedenklicher Weise herrschte , ist in Würt¬
temberg nicht anzeigepflichtig . In der vorstehenden
Statistik ist die hohe Zahl von Erkrankungen und To¬
desfällen an Ruhr besonders in die Angen fallend ; die
Ruhr war vor dem Krieg gänzlich verschwunden . Der

' Krankheitskeim wurde von den zurückkehrenden Sol¬
daten eingeschleppt und erhält sich infolge der auf
dem Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflege eingetre -

, tenen Mängel . Daher wird namentlich bezüglich der
i Verwahrung und Beseitigung der Abfallstoffe und Ab-
> Wässer , Misthaufen , Kehrichthaufen , Dunggruben , nicht

blos in den bedrohten Gemeinden , sondern überall be¬
sondere Ordnung und Reinlichkeit künftig anzuwen¬
den sein .

Weiteres Steigen der Großhandelspreise . Die Groß¬
handels -Indexziffer des Statistischen Reichsamts ist un¬
ter dem Einfluß der Kohlenpreiserhöhungen von 3416
im Durchschnitt des Monats November auf 3487 im



Durchschnitt des Monats Dezember gestiegen . Die für haben die 19 Bäume unerlaubterweise gefällt , um ihren
die anderen Waren gegen Ende November eingetretene Holzhauerakkordslohn zu steigern. Den der Stadt er-
Preissenkung , die Mitte Dezember einen gewissen Ties -

vmchsenen Schaden schätzt das Forstamt auf 2400 Mark ,
stand erreichte , wurde mit Wiederanstergen der Tevrsen - kommt in Bettacht , daß 4 Holzhauer wegen
, urs ° S- S -O dur « Mchv - tts - ^

,
M - s-HIung im August 192t , ch °» b-stmst

uSSchnitNsK j w. -d-u mui .°n und d° S 2 Mitgn -d« d-- » « °b- mt -
wurde . der Holzhauer sich an der den Arbeitgeber schädigenden

— Ungültige Briefmarken. Die Reichspostmarken mit l Handlung beteiligten (8 1 und 66 des Bettiebsräte -Ge-
seitherigem Aufdruck verlieren ab 20 . Januar ihre t s^ s ) . Der Gemeinderat beschließt, die 14 Holzhauer auf
Gültigkeit . Grund des 8 4 Z 1 und 2 der Holzhauerordnung zu ei-

Dollarknrs am 16 . Januar 184 Mark. > „er Verttagsstrafe von je 20 Mark zu verurteilen und sie
Sitzung des Gemeinderats vom 10 . Januar 1922 . zum teilweisen Ersatz des angerichteten Schadens mit je

Erweiterung der Volksschule in Sprollenhaus . iyo Mark zus . 1400 Mark heranzuziehen . Von einer
Der ev. Oberschulrat hat mit Rücksicht auf die große sofortigen Entlassung der Holzhauer wird , um unbillige
Schülerzahl die Errichtung einer dritten Lehrstelle an der ! Härten zu vermeiden , abgesehen, dagegen wird den 4 Holz-
Volksschule in Sprollenhaus angeordnet , und , da im dor-

^ Hauern, welche sich zum zweitenmal verfehlten , das Ar¬
tigen Schulhaus kein weiterer Schulraum vorhanden ist, ! beitsverhältnis auf 1 . Februar ds . Js . und den übrigen
vorgeschlagen, den Saal im Gasthaus zum Hirsch als j auf 1 . März gekündigt. Sämtlichen städtischen Holz-
Schullokal zu mieten . Der Gemeinderat lehnt dies ab , Hauern wird eröffnet, daß künftig jeder Holzhauer , der sich
weil der Saal im Hirsch weder bezüglich der Stockhöhe , gegen die Holzhauerverordnung in grober Weise verfehlt,
und Belichtung , noch des Zuganges und des Aborts den ^ vom Forstamt sofort ohne Kündigung zu entlassen ist.
Anforderungen entspricht, welche an einen Schulraum ge- Eg folgt noch die Erledigung verschiedener kleinerer Ge¬
stellt werden müssen . Da die Zahl der Schüler in Sprol - ! genstände,
lenhaus in den nächsten Jahren infolge der Nachwirkun °

gen des Kriegs beträchtlich zurückgeht , empfiehlt der Ge¬
meinderat , mit der Errichtung der 3 . Lehrstelle noch zu¬
zuwarten . Sollte diesem Antrag nicht entsprochen wer¬
den, so soll das erforderliche Schullokal durch einen Auf¬
bau auf das bestehende Schulhaus gewonnen werden.
Das Stadtbauamt wird beauftragt , Plan und Aostenvor-
anschlag hiezu zu fertigen .

Üebernahme der in der Paulinenstraße lie¬
genden Gas - und Wasserleitung . Die Landesver¬
sicherungsanstalt Württemberg hat im Jahre 1902 die
Wasser- und Gasleitung , sowie die Abwasserdohle zu
ihrem Krankenheim in der Paulinenstraße hier auf eigene
Kosten hergestellt. Die Stadtgemeinde hat die Herstellung
zufolge Beschlusses vom 15 . Oktober 1902 genehmigt un¬
ter der Bedingung , daß sie die Wasser- und Gasleitung ,
sowie die Dohle um den Selbstkostenpreis abzüglich von
1 °/o Abnützung pro Jahr jederzeit übernehmen kann.
Nachdem die Stadtgemeinde infolge der Ausführung der
Paulinenstraße an die Gas - und Wasserleitung der Lan¬
desversicherungsanstalt jetzt Anschlüsse hergestellt hat , sollen
diese Leitungen von der Stadtgemeinde käuflich übernom¬
men werden. Die Üebernahme der Abwasserdohle, an
welche bis jetzt nicht angeschlossen wurde , soll aber bis
auf Weiteres verschoben werden.

Postlinie Wildbad — Lnzklösterle — Alten¬
steig . Die Oberpostdirektion in Stuttgart macht die Wei¬
terführung der Postlinie Wildbad —Enzklösterle - Mten -
steig davon abhängig , daß die hies. Stadtgemeinde einen
Schuppen für 2—3 Kraftfahrzeuge erstellt und ihn der
Postverwaltung zur Verfügung stellt . Nachdem sich die
Kraftwagengesellschaft Neuenbürg vor Kurzem verpflichtet
hat , ab 1 . April 1922 eine täglich 2malige Verbindung
nach Enzklösterle während des ganzen Jahres herzustellen
und zwar ohne Zuschüsse seitens der hies . Stadtgemeinde ,
liegt für diese kein Anlaß vor, dem Ansinnen der Ober¬
postdirektion auf Erstellung einer Wagenremise zu ent¬
sprechen . Der Antrag letzterer wird deshalb abgelehnt .

Maßregelung städt . Holzhauer . In der Zeit
vom 27. — 29 . Dezember 1921 haben 11 Holzhauer im
Stadtwald Sttaubenriß 15 Fichten und Tannen und
1 Forche und am 3. Januar 1922 3 Holzhauer im Stadt¬
wald Meistern 2 Forchen und 1 Tanne umgehauen , die
vom Forstmeister zum Fällen nicht ausgezeichnet waren

Neuenbürg , 16. Jan . Der schon seit einiger Zeit
Stadt und Umgebung Neuenbürgs unsicher machende Ernst
Schick konnte gestern abend ,von Essigfabrikant Schmidt ,
wo er schon wiederholt eingebrochen hatte , festgehalten
und den Sicherheitsorganen übergeben werden . Er hatte
sich angeblich nachmittags ins Haus eingeschlichen und im
Kinderzimmer unter der Bettlade versteckt. Die ihm zur
Last gelegten Einbrüche gestand er ein. In seinem Besitze
wurden eine Menge Schlüssel und Einbruchwerkzeuge ge¬
funden . ^

Neuenbürg , 16. Jan . Als gestern abend gegen 8 Uhr
Fabrikant Heydecker und Bijouterie -Großist Jüngt aus
Pforzheim vom Gasthof „Zum Anker" mit Angehörigen
sich zum Statdbahnhof begaben und die Frau des Herrn
Heydecker auf einem Rodelschlitten saß, wurde sie von
dem aus dem „Palmenhof " herauskommenden in den 30er
Jahren stehenden Wilhelm Frank , Magaffnarbeiter hier,
belästigt. Die Herren verbaten sich dieses Benehmen .
Darauf entstand ein Wortwechsel, in dessen Verlauf Frank
ohne jegliche Veranlassung Herrn Heydecker zwei Messer¬
stiche beibrachte, die in die Nähe von Herz und Leber
trafen . Dem Verletzten wurde von Herrn Dr . Keller die
erste ärztliche Hilfe zuteil, später wurde er in einem tele¬
phonisch gerufenen Sanitätsauto nach Pforzheim gebracht.
Die Verletzungen sollen ziemlich schwer sein. Frank wurde
in der Nacht in seiner Wohnung verhaftet . Bei seiner
Verbringung in das Gefängnis leistete er heftig Widerstand .

Letzte Nachrichten.
Keine Strafverfolgung Ludendorffs .

Berlin , 16 . Jan . Der Reichsminister der Justiz , Dr .
Radbruch , hat auf die Anfrage der Abgg . Ledebour
und Dr . Rosenfeld (USP .) über die Beziehungen des
Generals Ludendorff zu dem Kapp - Putsch inii -
geteilt , es ergebe sich der Eindruck , daß General Luden¬
dorff über die politischen Anschauungen und die Zie 'e
der am Kapp -Putsch hauptsächlich Beteiligten im all¬
gemeinen unterrichtet gewesen sei Andererseits deute
der Brief des Direktors Dewitz darauf hin . daß Ge¬
neral Ludendorff „von jeder Verquickung mit derartigen
Angelegenheiten für den Fall des Zugriffs der Regie¬
rung bewahrt bleiben wollte "

, damit sein Einfluß
i . i >. _ . , ^ „gleichgültig , ob er im entscheidenden Augenblick ofsi -Dre 14 Holzhauer haben sich dadurch gegen den 8 ^ zjell oder hinter den Kulissen ausgeübt werde "

, dann
Z 7 der Holzhauerverordnung m grober Werse verfehlt . ' unaemindert einletzen könne . Es scheine die Absicht der
Der Beweggrund zu ihrer Tat war der Eigennutz. Sie Führer des hochverräterischen Unternehmens aeweien

zu sein , bis zum entscheidenden Augenblick zu ver¬
meiden , daß die Teilnahme des Generals Ludendorff zu
einer tätigen Mitwirkung werde . Diese Absicht sei,
soweit es sich nach dem Beweisergebnis übersehen lasse,
erreicht worden . Der Oberreichsanwalt habe un¬
ter Würdignna dieser Umstände die Frage , ob ein aus¬
reichender Verdacht für eine strafbare Beteiligung Lu¬
dendorffs an dem Knpp -Unternehmen gegeben sei , ver¬
neint und betont , daß jedenfalls kein Anhaltspunkt
dafür bestehe, daß er sich als Urheber oder Führer im
Sinne des Gesetzes vom 4 . August 1920 betätigt habe .
Der Reichsjustizminister tritt dieser Auffassung bet .

Um den Vertrag von Sana .
Wien , 16 . Jan . Bundeskanzler Dr . Schober wird

dem Bundespräsidenten vorläufig noch nicht das Rück-
trtttsgesuch des Kabinettsvorlegen , sondern erst mit
den Parteien verhandeln , ob nach dem Austritt der
Großdeutschen aus der Regierung im Nationalrat eine
andere Mehrheit für den Vertrag von Lana gebildet
werden kann .

Unzufriedenheit der Wiener Staatsbeamten .
Wien . 16 . Jan . Tie WienerStaatsbeamten verlang¬

ten gestern in einer Massenversammlung eine all¬
gemeine Wiener - Zulage und sprachen sich ent¬
schieden gegen den Achtstundentag aus . Tie
Staatsbeamten beschwerten sich über die Behandlung
durch den Finanzminister Tr . Gürtler und erklärten ,
mit diesem nichts mehr zu tun haben zu wollen . Für
den Fall , daß die Forderung der Wiener -Zulage nicht
bewilligt wird , will man mit dem Streik drohen .

Poineare will Trntschland auf die Knie zwingen .
Paris , 16 . Jan . Einem Vertreter des „Matin " er¬

klärte Poineare , man müsse das Schreckbild des Kriegs
nicht immer an die Wand malen , denn es wirke heute
nur lächerlich . Um Deutschland auf die Knie zu zwin¬
gen , brauche man weder Krieg noch Mobilmachung .

Tie Neuwahlen in England .
London , 16 . Jan . Das Londoner Blatt „News of

the World " meldet , daß Lloyd George die Frage der
Neuwahlen demnächst öffentlich verhandeln werde .
Es sei aber zweifelhaft , ob die Neuwahlen vor dem
Monat Mat stattfinden werden . Lloyd George soll näch¬
sten Freitag in London in einer politischen Versamm¬
lung eine wichtige Rede halten .

Handel und Verkehr.
Stnttgart , 16 . Jan . Ter Getreidemarkt ver¬

kehrte in abgelaufener Woche in fester Haltung bei gro¬
ßer Zurückhaltung sowohl der Verkäufer als auch der
Käufer . Es notierten am 16 . Januar je 100 Kg . ab
württ . Stationen : württ . Weizen 760— 780 (am 9 . Jan .
740—760) , Sommergerste 700—740 (unv .) , Hafer 630
bis 560 (520—550) , Weizenmehl Nr . 0 1150 - 1170
(unv .) , Brotmchl WO- 9L0 (unv .) , Kleie 390— 400 (un -
verändert ) , württ . Heu 240—260 (230— 250) , draht¬
gepreßtes Stroh 90— 95 (85—95) Mk. — Der diesjährige
Frühjahrssaatfruchtmarkt findet am Montag , 23 . Jan . ,im Börsenlokal (Stadtgacten ) statt . Muster bis 21.
Jan . an das Sekretariat der Landesproduktenbörse in
Stuttgart .

Württemberg und der Luftverkehr . Wie die „Württ .
Industrie " meldet , wird zu dem Zweck, Württemberg
in den internationalen Luftverkehr einzugliedern , eine
Gesellschaft m . b . H . mit einem Kapital von 300 000
Mk . zur Schaffung eines guten Flugplatzes in nächster
Nähe Stuttgarts gegründet werden , an der die württ .
Industrie , die Stadt Stuttgart und das Arbeitsministe¬
rium beteiligt sein werden . Zunächst kommt die Li¬
nie Stuttgart —Nürnberg —Leipzig —Berlin in Betracht ,
fernerhin Frankfurt a . M . , wenn die Entente - Erlaubnis
möglich ist , außerdem wird die internationale Linie
Paris — Straßburg —Prag —Warschau und Prag — Buda¬
pest—Konstantinopel , die den früheren Flugplatz Böb¬
lingen bereits benützt hat , eine hervorragende Ostwest¬
verbindung bieten . Das Unternehmen soll im Frühjahr
ins Leben treten .

l

8» Bekanntmachung.
» ^ DasMbstempeln der Brotkarten für Krankenmehl findet
morgen Mittwoch vormittag von 8—12 Uhr statt . Gleich¬
zeitig kann auch das Mehl im Städt . Mehllokäl abgeholt
werden . Für 1 Person kostet es 3 Mk. 60 Pfg .

Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

KMsdrkr-Vkkeill
MM WGgll.

Am Sonntag , den 22 . Januar 1922 ,
nachmittags 2 Uhr , findet im Lokal zum

„wilden Mann " die

oräeiitlivdk KvEsIverlMmIiW
statt . Anträge hiezu sind bis Freitag beim Vorstand ab¬
zugeben.

Zahlreiche Beteiligung und pünktliches Erscheinen wird
erwartet .

Der Ausschuß.

Wildbad , den 17 . August 1922 .

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir anläßlich dem Ableben unseres lieben
Vaters

Christof Fischer
j erfahren durften , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisations-
Borträgen

von Herrn Pastor Stierle , Freiburg
vom 16 . — 22 . Januar 1922 , jeden Abend 8 Uhr

in der Kirche zu Wildbad .

Montag , 16 . Jan . : Eine berechtigte .Revolution .
Dienstag , 17. Jan . : Lebensende u . Lebensanfang .
Mittwoch , 18 . Jan . : Feuer und Zwietracht .
Donnerstag , 19 . Jan . : Antichrist und Weltende .
Freitag , 20 . Jan . : Lebensmüde und Lebenskraft .
Samstag , 21. Jan . : Sind moderne Ehen glücklich ?
Sonntag , 22 . Jan . : Lebensweg u . Lebensführung .

Von Dienstag , 17. Jan . bis Samstag , 21 . Jan .
jeden Nachmittag 3 Uhr

Bibelstunden für Jedermann
im Gemeinschaftslokal : Rathausgasse 67.

Die Bibelstunde am Sonntag nachmittag 3 Uhr
findet in der Kirche statt .

Sie find herzlich eingeladen !

-D- KMIMM ^
Sie quälen sich unnötig ! Benützen Sie kein drückendes
Feder - oder nutzloses Gummiband mehr ! Ich biete Ihnen
das bewährteste Band , das den Bruch von unten herauf

zurückhält.
D .R .Patent Dr . Winterhalter Nr . 3V4113

Ohne Feder , kein Drücken mehr ! Sicher und unauffällig
im Tragen . Ueber 30 000 schon im Gebrauch ! Garantie
nur Maßanfertigung .

B . Heise , Zinksgartenstraße 2, Halle a. S .
Mein Vertreter ist mit Mustern nur bollllvrslsg , ätzll

19. Fsllusr , llsedm 2—8 Nr im llvtel 8vMv in Mtüdsä .

kadriÄüer
MmMiiik «
sowie samt !. Lrsütrtkiie

keMstnreil
M ksdrrSäkril lmü IM -

masvdillkll . sowie
klimm

MM billigst . Isgesyrels .
Kap ! lubseli ssv,

veüeuteM korto-kuvanik
erzielen sie , venn 3ie sictt

koMsrteii iivllvil korwsts
10,7/15,7 cm anfertixen lassen . - -
Lolctte Postkarten , äieörieke ersetzen ,
liefert sofort rascli unä biIIix äis

vllcIMelierei Müdsüer Isgblstt.
kMMM .

geraMos . I . üusIlM .
Zu haben bei Gebr . Schmit ,

Med .-Drog .

MsIlbkttM
Stadlmatrstroo, klnasrdottoii.Mroltt au private Katalog 441 krsl.
llsanmödallsdrlll »ulü Miür.l
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